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Magistrat Miasta Eodz i. , 
We wsi. Skarszew, galinie Tyniec, pow. Kaliskim oka- 
zata się choroba: zaraźliwa na byd to rogate- księgosusz (pe- 
stis:boum). =; u: Sun nal nie te ge 
W wykonaniu reskryptu Rzadu Gubernjalnego Petro- 
kowskiego z duia 18 (30) października r. b. N 1152 Magi- 
Strat podajac. o tem do wiadomosci mieszkańcom, ostrzega 
ich, aßeby hie nabywali z tej okolicy. bydła, skór, łoju, sier- 
ci, rogów: i t. p. przedmiotów zarazę sprowadzić mogących. 
Nadto Magistrat aprasza panúw . lekarzy weterynarii w mieście 
praktykujących oraz wszystkich . obywatel: miasta, ażeby w 
razie postrzezenia najmniejszego śladu choroby bydła, ze wzglę- 
du na dobro ogółu natychmiast o tem Magistratowi donieść 
nie omieszkali, Eodz dnia 23 pażdzier. (4 listop.) 1868 r. 


Magistrat miasta EO dz i. . 
B. poddani cesarstwa austryjackiego fabrykańci Aloizy 
Balle i Józef. Seidel, teraz zaś stali mieszkańcy kraju tutej- 
szego Í tu w m. Lodzi do ksiąg ludności zapisani, pierwszy 
pod Nr. 527, drugi pod Nr. 1387, proszą o praywrucenie 
im praw pierwotnego poddaństwa na zasadzie Najwyżej 
zatwierdzonych, na dniu 10 lutego 1864 roku, przepisów o 
osiedleniu cudzoziemców Be ee 
0 ezem podajge do wiadomości powszechnej Magistrat 


wzywa: wszystkich mających uzasadnione pretensje do rze- 


czonych osób, ażeby 2 dowudami- usprawiedliwiającemi tako- 
we w ciagu tygodni czterech od daty niniejszego ogtoszenia 
zgłosili sie do Magistratu. po uptywie bowiem tego czasu 
. żądaniu :powyzszemu‘; właściwy kierunek nadanym bedzie. 
Tod dnia 18 (30) października 1868 r. ee 
„„ Ipean herz 9. 


IIpeannen rb 9. 
l Cexperapp: Epua. ` 


Iorench. 


. Der Magiſtrat der Stadt od 2. 
Im Dorfe Skrrizew, Gemeinde Tyniec, Kreis Kaliſch, ift 
eine anſteckende Kraukbeit des Rindviehes, der Milzbrand (pestis 
boum), aufgetreten. a ee Be T 

Indem der Magiſtrat dieſes in Folge eines Reikriptes der 
Petrokower Gubernial⸗Regierung vom 18. (30.) Oktober d. I. 
Nr. 1152. den hieſigen Bewohnern anzeigt, warnt er fie zugleich, 
aus jener Gegend weder Vieb, noch Felle, Talg, Haare, Hörner 
und dgl. die Seuche verbreiten könnende Gegenstände zu kaufen. Zu⸗ 
zleich erſucht der Magiſtrat die in der hieſigen Stadt praktizi⸗ 


renden Thierärzte und alle Bürger, im Falle fte das geringſte Zei⸗ 


chen einer Krankheit beim Rindvieh bemerken, im. Intereſſe des 
allgemeinen Wohles dem Magiſtrate ſofort Nachricht darüber 
zu geben. Lodz, den 23. Oktober (4. November) 1868. 
Ionencb. i . : l 


u 


Der Magiſtrat der Stadt Lo d 22 

Die früheren kaiſerlich öſterreichiſchen Uiterthanen, Fabrikanten 
Alois Balle und Joſef Seidel, gegenwärtig beſtändige Bewohner 
dieſes Landes und hier in“ der Stadt Kodz, in den Bevölke⸗ 
rungs⸗Büchern, der erſtere unter Ni. 527 und der andere unter 
Nr. 1387 eingetragen, bitten um Wiedergewährung der Rechte 
ihrer früheren Unterthanen ſchaft auf Grund der am 10. Februar 
1864 Allerhöchſt beſtätigten und gegenwärtig verbindlichen Bor- 
ſchriften über die Anfiedlung der Ausländer. 

Indem der Magiſtrat dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
fordert er zugleich alle Diejenigen, welche an die genannten Pers 
ſonen begründete Anſprüche zu machen haben auf, ſich mit den 
geſetzlichen Beweiſen binnen vier Wochen vom Tage dieſer Be⸗ 
kanntmachung an auf dem hieſigen Magiſtrate zu melden, da 
nach Verlauf dieſer Zeit, dem obigen Verlangen die gehörige 
Richtung gegeben wird. Lodz, den 18. (30) Oktober 1868. 


En Bu 0. Gerperapk: Mnxaabekii. i ; 


955 Magistrat miasta EOdzi. 
B. poddany królestwa Saskiego, fabrykant tkacki Za - 
eharjasz Rothe i b. poddany Badenski mularz Henryk Fehr, 
teraz zaš stali mieszkancy kraju tutejszego i tu w mieście 
Lodzi księgą ludności objęci, pierwszy pod Nr; 1079, drugi 
vod Nr. 846, proszą o przywröcenie im praw plerwotnego 
poddaústwa na: zasıdzie Najwyżej zatwierdzonych na dniu 10 
lutego 1864 roku, a obecnie obowigzujgcych przepisow o osle- 
dleniu cudzoziemców.. ... * u ee 

O czem podajac do wiadomości., powszechnej. Magistrat 
wzywa, wWszystkich mających uzasadnione pretensje : do rzeczo- 
. ‚aych: osób, ażeby 2 dowodami usprawiedliwiajgcemi takowe 
w eiggu tygodni czterech zgłosili sie do Magistratu, po upty- 
wie bowiem- tego czasu żądaniu powyzszemu własciwy, kie- 
ranek nadanym bedzie. gr 
„ V Kodzi dnia 9 (21) października: 1868 r. R 

„ lenken 9. 


„ 


Der Magiſtrat der Stadt Lodz. 

Der frühere Unterthau des Königreichs Sachſen, Webermeiſter 
Zacharias Rothe und der frühere Badenſche Unterthan, Maurer 
Heinrich Fehr, gegenwärtig beſtändige Bewobner dieſes Landes 
und in den Bevölkerungs⸗Büchern, der Stadt Fodz, der erſte uns 
ter Nr. 1079 und der zweite unter Nr. 846 eingetragen, bitten 
um Wiedergewährung der Rechte ihrer früheren Unterthauenſchaft 
auf Grund der am 10. Februar 1864 Allerhöchſt beſtätigten und 
gegenwärtig verbindlichen Vorſchriften über die Auſiedlung der 
Ausländer. EPE a * i z 
Indem der Magiſtrat dieſes zur öffentlichen Kenntuiß bringt, 
ordert er zugleich alle Viejenigen, weiche an die genannten Per⸗ 
ſonen begründete Anſprüche zu machen baben auf, binnen vier 
Wochen mit den gesetzlichen Beweiſen auf dem Magiſtrate- ſich zu 
melden da nach Verlauf dieſer Zeit dem obigen Verlangen die ge⸗ 
hörige Richtung gegeben wird. Lodz, d. 9. (21.) Oktober 1868. 


Iloenebß. e 


Cerperapr Muxaibckik >` 


Politiſche Nundſchau. 


Warſchau, 2 November. Zu Spanien bereſcht Ruhe 
und die gemäßigten Geſinnangen, von welchen die Mitglieder der 
interimiſtiſchen Regierung durchdrungen pud, finden bei der Maſſe 
der Bewobner tmmer mehr Eingang. Das Manifeſt au das 
Volk hat überall einen guten Eindruck gemacht und die Vorlage 


einiger Mitglieder des Madriter Stadtrates, weliße verlangten, „Metlerniczs ar u. 

| zen Peſter Zeitungen erweisen ſich jedoch als unbegri 
lide Regierung hat zum Generäle Konſulgin Pefk den g 
tigen olkemaniſchen Kommiſſär in Belgrad, Ali-Nikamibei, welcher 


daß man die interimiſtiſche Regierung wegen ihrer zu große: 
(Geneigtheit für die monarchiſche Regierungsform tadeln solle, pt 
bis jetzt noch nicht in Erwägung gezogen und wird wabrſchetdith 
zurückgenommen werden. Hr. Olezaga, welcher gegeuwarlig Wide 
leicht die größte Popula rita in Spanien genicht, hat in feiner 
bei der Vereinigung beider Clubs in Madrit gehaltenen Rede 
alle Liberalen zur Einigkeit aufgefordert um der Reaktion die 
Stiru zu bieten, da nach ihm die Königin Iſabellg ihrer Rechte 
nicht zu Gunſten ihres Sohnes, ſondern zu Gunſten Don Gare 
los eutſagt hat. Aber auch die Anhängen dieſes Letzteren treten 
mit ganz der Neuzeit entſprechenden Begriffen auf. Der alte 
Führer der Karliſten, Gahtera, erklärt in einem Briefe au Don 
Carlos, daß die Karliſten nicht für den Abſelutismus, ſondern 
für die Legitimität kämpfeu werden und räth ihm, ſich auf libe⸗ 
ralen Partheien zu fügen und nicht, auf die früheren Anhänger 
feines Hauſes und die Klerikalen zu rechuen, welche fich ihre Hil⸗ 
fe zu theuer bezahlen laffen, Dieſer ganze Brief, welcher gewiſ⸗— 
ſermaßen ein Manifeſt bildet, bricht entſchieden mit deu frübe— 
ren Traditionen. Trotz den hat Don Carlos, als zur Familie 
der Bourbonen gehörend, nur wenig Anhänger in Spanien und 
fogar feine Bemühungen, einen Bürgerkrieg hervorzurufen, kön— 
nen bei der Wachſamkeit der interimiſtiſchen Regierung einen nur 
febr geringen Erfolg baben. Weit mehr Chaucen bat Fürſt 
Moutpenſier, welchem der Familienrath der Fürſten Orleans ate 
empfohlen hat, die ſpaniſche Kroue nicht zurückzuweisen aber 
bis zur Erwählung des Monarchen durch die Cortez untbätig zu 
bleiben. „Gaulois“ berichtet jedoch, daß die franzöſiſche Regie— 
rung in Madrit erklärt hat, daß fie im Falle, wenn Fürft Wont 
venfier zum Könige von Spanien erwählt werden ſollte, ihren 
Gefandten aus Madrit abkerufen und einen Geſchäftsjübrer ane 
nellen würde, welcher nur Fraukreich und nicht deſſen Winn dhen 
repräſentiren könnte. Hr. Olozaga toll in der That in einer, 
hauptſächlich fib auf die von der interimiſtiſchen Megterung vor— 
zuſchlagenden Thronkandidaten beziehenden Mifſion nach Paris 
reifen. 

Indeß in Spanien eine ſo günttige Ruhe bericht, find die 
Nachrichten von den Kolonien nicht günſtig; uameutlich berichtet 
man aus Havanna, daß ſich dort eine Junta zebilde hat, welche 
keabſichtigt, die unabhängige Republik zu erklären und dat die dar: 
tigen Bewohner einen großen Aufſtand vorbereiten, welchen jedoch 
der General⸗Kapitän Lerſundi zu bewältigen hoffte. Die inter imi— 
ſtiſche Regierung ſcheint jedoch dieſe Hoffnung mehr zu ſehr ar: 

5 i 5 . W i bir l ſehr ges 
theilt zu haben, da fie zum (Gencral-Kapitäu der Juſel Kuba den 
General Dulce ernannte, welcher fid ſofort auf ſeinen Poſten be 

geben ſollte. Ob aber dieser General zeitig genug dorthin kom: 
ſichten einer Einverleibung 19 2 . „ . 
Norcamerika in Verbindung ehen „ 
e = N; Hog ſiehen, — das iſt nech unbekannt 
In ſedem Falle wäre der Abfall dieſer Surel, welche dem Slaate 
ztemlich bedeutend Einkünfte rings, ein jer ſchwerer Schlag für 
Spanten, beſonders da das Bcrichte des Finanzutiniſters berech— 
nete Defiett nicht 2 ½ Millionen Neaten, wie früher irrig berich⸗ 
3 Na In pern 217 N aA he i 0 
5 A 19155 5 15 : ; AE oror awi Lan Millio⸗ 
Jelben eine Anleihe vo ee Regierung zur Deckung des⸗ 
en eine Suteihe von 200 Mintionen waniſche Thaler oder ge 
gen 132 Millionen Rub Silb. ausschreibt. = KOERN 
= Die ſoiten herausgegebeuen oꝛei Karten von Fraukreich, wel— 
ce bereits mehrfach erwähnt wurden, erregen trotz des ihnen beie 
cen die vortbeilbafte Lage Frankreichs nachweiſenden amt: 
li DR Er 19 5 100 a x Daui te der fra uzöſiſchen halbamt⸗ 
daß die Lage Frnntreidhs namentlich ſeit dem Jahre 4860 hu 
lich ee ar amen ich jeit dem Jahre 1866, hinſicht⸗ 
h Deutſchland bedeutend vritbeilbafter geworden tr, da obaleid 
a iter? en iſt, da obgleich 
der Norddeuiſche Bund bedeutend tüchtiger geworden ift, dagegen 
das SO Millionen Einwohner zähle 11 5 en e a 
tar gerhad drehende. d F. lende, Deutſchland, welches eine 
n MSANE gE EACHD Macht bildete, ſich getheilt hat und Oſter⸗ 
veid es demielbeu ausgeſchloſſen it. Wenn fid fogar Süd— 
deutſchlang mit Morddeutſchland verbände ſo würde Deutſchlad 
immer noch ſchwicher fein als früher, weil Deſterreic ang ſchloſ⸗ 
ſen tjt, welches wieder in Folge deren Freiheit in 900 Shah 
von Allianzen erbaiten bat und Frankreich nicht abgeneigt ift, da 


ſich der Geſandte der Vereinigten Staaten nach 
entfernt und eine höchſt drohende Note an den Präſidenten Lo- 
pez geſendet. 


es die italieniſchen Beſibungen und den Gedanken an eine Wie— 
dereroberung derjelben aufgegeben hat. gS 

In einer Wiener Zeitung lejen wir: Die Peſter Zeitungen 
ſorechen fib unzufrieden darüber aus, daß der öſterreichiſche Ge⸗ 
jandte in Konſtautinopol, Hr.,Prokeſch Oſten die Beſtimmung 
eines türkiſchen General-Konſuls nach Peſt verhindert haben iell; 


ſie verlangen aus dieſem Grunde, daß dieſer Geſandte entlaſſen 
werde, 


wobei fe denſelben zugleich als einen geſchickten. Dipte- 
chs anſehen. Die Ausſagen der 
Die tür⸗ 


to gegenwär— 


maten aus der Schule Metkernichs 


wahrend der Abweſenheit des türkiſchen Geſandten in Wien die Stel- 
e desſelben vertritt, anahnt. Man hat, demſelben dieſen Poſten 
deöhalb gegeben, weil er mit der Lage Oſterreichs genau bekaaut 
iſt. Hinſichtlich des Verlangens der Peſter Zeitungen, daß dis 


Stelle des Baxon Prokeſch-Oſten durch den General-Konſul und 


diplomatiſchen Agenten in Belgrad, Hrn. Kallay, belegt werden 
ſollte muß erwähnt werden, daß derſclbe gar nicht fähig Ht, ein 
jo wichtiges Amt zu bekleiden, beſonders weil er ein Magiar it. 
Man ſpricht, daß der engliſche Miuiſter der auswärtigen 
Angelegenheiten unlängſt an die Repräſentauten Englands bei 
den Hauptmächten eine Inſtruktion mit folgendem Programm der 
engliſchen Regierung geſchickt hat: entſchiedene Erhaltung friedli— 
cher Beziehungen mit allen europäiſchen Mächten, Jutervention 
im Falle der Nothwendigkeit einer Vermittelung zwiſchen denje- 
nigen dieſer Mächte, welche einen Streit mit einander beginnen. 
Den Vertheidigern der herrſchenden anglikaniſchen Kirche in 
Irland ift gegenwärtig durch ein zufälliges und anſcheinend uns 
bedentendes Ereigniß, welchem man aber auch die Bedeutung. 
nicht ganz abſprechen kann, ein großer Beiſtand erwachſen! Ge- 
rade int gegenwärtigen Augenblicke, wo die Kandidaten der fon: 
ſervativen Parthei au allen. Punkten Großbrittaniens fid; bemü⸗ 
ben, ihren Wählern die Gefahren darzulegen, welche ſelbſt der 
Kirche in Euglaud dadurch entſteben könnten, wenn man durch 
die Anfhebung der herrſchenden Kirche in Irland dieſen verges 
ſchobenen Poſteu gegen den Katholieismus verlieren würde, — ift 
ein für die rein proteſtantiſchen Geſinnungen der engliſchen Be— 
wobuer ſehr ſchmerzlicher Skandal vorgekommen: der Schwieger 
ſohn eines der böchſten Würdenträger der anglikauiſchen Kirche, 


des Biſchofs von Oxfort, ein gewiſſer Herr Pye, welcher im Kol- 


legium zu Orfort gebildet ift und ſelbſt ein hohes Amt in der 
auglikauiſchen Kirche bekleidete, it mit feiner Frau zum katholi— 
chen Glauben übergetreten. Sun: 

„Pairie“ bringt Berichte aus Canea, nach welchen die kau— 
diotiſchen Auf zändiſchen zu Anfange des Monates Oktober die 
türkiſchen Truppen, welche in Phodeles ein Blockhaus ‚Bauten, 
unvermuthet überfielen und, obgleich ſie aufäugkich im Vortheil 
ſtanden, doch bald darauf mit großem Bert zurückgeſchlagen 
wurden. Gleich darauf ſtellten ſich viele Anführer vor der Ber 
hörde in Rhetymno, wobei der franzöſiſche Konſul zugegen war. 
Dasſelbe Blatt berichtet, daß jedes nach Caneg kommende Poft- 
Dampfſchiff 25 bis 30 kandiotiſche Familien, welche nach ihrer 
Heimath zurückkehren, mitbringt. Im Verhhältniß zur Zahl der 
Familien, welche Randia verlaſſen haben, iſt dieſes jedoch, von 
jebe geringer Bedeutung. e e 
Die Nachricht beſtätigt fid, daß der Präſident der. Republik 
Paraguai den portugieſiſchen Geſandten, welchen er mit Ueber⸗ 
macht aus der Legation der Vereinigten Staaten, wohin derſelbe 
geflohen, war, abholte, erſchießen ließ. In Folge deſſen hat 
Buenos Ayres 


— 


Berlin, 31. Oktober. Aus glaubwürdiger Quelle wird 
verfichert, daß das Gerücht, welches au der heutigen Börje ym- 
lief und uach welchem Graf Bismarck gänzlich aus den öffentli⸗ 
chen Dienſten austreteu oder wenigſtens feine Entlaſfung vom 
Amte als Minuiſter der auswärtigen Angelegenheiten nehmen werz 
de, unbegründef. e, u b dern al i 

Kopenhagen, 30 Oktober. Der Geſaudte in Bertin, 
Hr. Quade, wird am 15 November fich auf ſeinen Poſten zu— 
rück begeben, nimmt jedoch gar keine neuen Iuſtruktionen hinficht— 
lich der Nordſchletwigſchen Frage mit fid, da es Preußen. zu: 
kommt, die Untertandlungen in Berückſichtigung der däuiſchen 
Depeſche von Monat Marz d. I. aufs Neue anzuknüpfen. 

BDuksareſt, 30. Oktober. Fürſt Kark von Rumauien hate 
te einen Fieberaufall ift beute aber wieder vollſtäudig geſund. 
Madrit, 2 November. Prim hat erklärt, daß die Mes 
gierung gegen keinen Thronkandidaten irgend welche Verpflichtun⸗ 
gen übernemnien und ſich mit dieſer Sache gar nicht beſchäftigt 
hat. (Dz Warſch.) 


1 
2 i 


nem vellſtändig Gelungenen erhoben. 


Vermiſchtes. 


Theater. Seit einiger Zeit haben wir über unſer The- 
ater, wie Wir glauben, ein angemeſſenes Stillſchweigen beobachtet 
um dem Perſonal deſſelben, das aus fo verichiedenen Gegenden 
retrutirt wurde, Gelegenheit zu geben, ihre Kräfte zu prüfen, um 
bei Beſetzung der. Rollen, die Charaktere paſſend und der Indie 


vidualität entſprechend vertheilen zu' können. Mehrere in letzter 
Zeit gegebene Vorſtellungen kamen, dieſen von uns gehegten Er— 
wartungen bereng entgegen, aber am Gelungeuſten trat dieß in 
der am Sonna “end aufgeführten Poſſe „Klein Geld? hervor. 

Das Stück ſelbſt last, durch die launigen oft recht piquanten 
Geiaug'seiulagen au fidh ſchon unterhaltend genug, werden, die⸗ 
jelben aber mit einem folchen Humor vorgetragen, wie ihn au 
jenem Abende die Herren Rogall und Bartſch und Frau Heiuſius 
entwickelten, To ift der oft ſtürmiſche⸗ Beifall, welcher den Dar— 
ftellern zu Theil wurde, ein vollkommen gerechtfertigter. Frau 
Limpert, Herr Fiſcher und Herr Borchardt waren ebenfalls ſehr 
brav und den übrigen Mliolrkenden wüßen wir das Zeuguiß 
ausſtellen, daß fie durch lebendiges Eingreifen das Ganze zu cis 


ig: begrüßt wurde. xt 


Ueber eine Diebesbande in der Stadt Wilho.) 
Am 19. April 1868 kamen der erbliche Gutsbeſitzer Otto Mil: 
port, die Frau Kollegien⸗aſſeſſor- Marie Weidel, -der Bürger der 
Stadt Mittäu Eduard Sticks und der Landmann Martin Brak⸗ 
man in Wilno au und prodnzirten Päſſe, welche gar keinen Zwei— 
fel über ihre? Mähtbeit zuließen. Dieſelben ſtiezen ab.: Otto 
Wilport im Hauſe Zmurkiewicz, Marie Weidel mit Sticks und 
Brakman im Hauſe Lund. Sie gaben vermögende Leute wor, 
welche Häuſer zu Fabriks-Aulagen kaufen wollten. Marie Wei: 
del kleidete ſich ſtets ſehr kostbar, vertheilte Almoſen in großarti⸗ 
ger Weie befonderd Erbräern, welchen fie mitunter; zu 3 bis 5 
Rub. auf einmal. gab unde zeigte Allen verſchiedene Baukbillets 
und Koſtbarkeiten. In Folge deſſen würde ſie wirklich als eine 
reiche Perſon bekaunt, beſonders, da ihr! 


von Wihio ohne Zögern Möbel und aadere Sachen lichen Der 


bakryte wynalazk', dla zdrowia i upie- 
kszenia sie- Europejskiej renumy.— . o0 1 5 
1. Planty” roshnne, Wyleczajgce na wiele lat wszel- 


kie cierpienia: w ustach, döiystäch i zebach nie vwiac jch.. 


Ine'zghki sztuezne 3. Srodki najdóskonalej 


2. Artyfiejalne 7 3.81 ike 
258202 konserwujgce::zeby.. 4. Najnowszy: sp0 6b ule- 


C2yszczace i 


"ezenia, skahosci uszu: i nechoty. 5. Bons od bólow:w róż- 
nych, częściach ciata i na hemoroidy, 


6. Konfutse na włosy: 
näder skuteczny. na belgczki, wrzody, 
serwy wonne spędzajgce Wszelkie 


Te Qu kro y prosze K. 
rauh, odeiski i 
plamy i 


nab ye tychze ‚ch 
mann uprzys 
i St. Petersb 


| ent 


zu przy Stary Rynku w 


ski Rei 


domu p. Orzechowskiego. 

Gotlieb Böcker ze wsi Ruda Pabjanicka zgubit ksią- 
Zeczke legitymacyjng. HLaskawy 
dać do Wójta gm. Bruss. 


verſchiedene Bewohner. ſchloſſenen Kontrakte beſtrafen möchte. 


„Salamant 


znälazea raczy takowgiod-: _ 


Hausbeſitzer Zmurkiewicz. verkaufte an Wilport ſein Haus nebſt 


Dampfmühle für 10,000 Rub. Marie Weidel kaufte kontraktmä⸗ 
ßig das Haus des Majors Lund für 4,000 Rub. und gab als 


Angeld 100 Rub. und das Haus der Kaufmausfrau Schlawicka 


in der ſechſten Gemeinde des Kreiſes Wilno für 1,600 Rub. mit 
einem Angeld von 200 Rub. und nöthigte ſofort den in dieſem 
Haufe k ot Gemeinde⸗Kommiſſär Uſpenſki zum Ausziehen, 
indem ie erklärte, daß fie nicht gern mit der Polizei zu thun 
habe. Der Lehrer der Rabbinerſchule, Hr. Schreiber verkaufte an 
Marie Weidel ſeine Webeſtühle zur Anfertigung von wollenen 


Tüchern nnd einen Vorrath von Schafwolle für 863 Rub. gegen 


einen Wechſel und ubernahm ſelbſt eine Buchhalterſtelle gegen 
einen Gehalt von 150 Rub! Silb. monatlich. er 
Von allen Perſonen, welche mit Marie Meidel und Wilport 
Verträge geſchloſſen batten, zeigte Niemand den geringſten Ber- 
dacht, außer Schreiber, welcher in ſeiner unter dem 8 Mai an 
den Polizeimeiſter eingerichten Bittſchrift Zweifel über die Zab⸗ 
lungsfähigkeit der Marie Weidel ausſprach und auf das Sonder- 
bare ihres Verfahreus hinwies. In Folge deſſen gab der Poli⸗ 
zeimeiſter von Wilno Befehl, die Lebensweiſe der Marie Weidel 
zu beobachtenz die Bitte Schreibers aber wegen Einziehnng feiner 
Wechſelfoderung mußte unberückſichtigt bleiben, weil der Termin 
dieſes Wechſels noch nicht abgelaufen war. ; 
u dieſer, Jeit reiſte Wilport nach Warſchau und forderte vere 
mittelſt Auzeigen in Zeitungen Leute auf, welche Stellen in den 
ihm und Marie Weidel gehörenden Fabriken in Wilho Stellun⸗ 
gen einnehmen wollten. Die von Wilport gebotenen bedeutenden 
Löhne lockten Bewerber an, welche Stellungen als Verwalker, 
Kaſſierer und dgl. annahmen und eine gewiſſenhäfte Erfüllung 
ihrer Pflichten durch, Kautionen von 100 bis 750 Rb: zuſicher⸗ 
teu. Rachdeſn jie ihren neuen Biodherrn die Kautionen über- 
reicht hatten, begaben ſich die Betrogenen nach Wilno, wo ſie an⸗ 
kamen, als die Polizei bereits den Unttrieben der Marie Weidel, 
und Wilports nachfseſchte. In Kurzem überzeugten fie ſich, daß 
die Wiltport'ſchen Fabriken gar nicht' exiſtirten und daß fie betro— 
gen waren; fie reichten dieſerhalb Bittſchriften bei der Polizei ein 
und verlangten von- Wilport die Rückzahlung der von ihm als 
Kaution entsommenen Gelder. Die Polizei-Verwaltung verlangte 
von Wilport und Marie Weidel Erklärungen, nach welchen fie 
laut Art. 168 5 des Strafkoder genöthigt war, dieſelben bis zur 
Befriedigung diefer Forderungen zu verhaften. Ju ihren der Pe⸗ 
lizei erlegten“ Erklärungen bewieſen Wilport und Marie Weidel, 
daß die an fie gemachten Anſprüche, gänzlich. unbegründet ſeien 
daß ihre Fabriken eingerichtet werden follet und verlangten zu⸗ 
gleich, daß die Polizei dieſe Perſonen wegen Bruch der abge—⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


In era te. 


Fenerverſicherungs⸗Compagnie 


zu St. Petersburg 


übernimmt Verſicherungen aller Art beweglichen Eigenthums wie 
Hausmobilien,? Waarenlager und Fabriken zu deu billigſten Prä- 
mienſätzen, ohne jegliche Beſchränkung und ohne vorherige Erlaub⸗ 
niß der Landesverſicherungs⸗Juſtitution gemäß der Verordnung 
des Einrichtungs⸗Komites vom 6. (IS.) September a. e. 


Die Regulierung der Schäden geſchiebt durch die General- 
Agentur ia Warſchau und die Auszablung innerhalb eines Monats. 
Zur Aunahue von Aſſecuranzengiſt unterzeichneter Agent bes 
vollmächtigt und alle noͤthigen Juformationen ebenſo Schriffſtücke 
werden auf Verlaugen gratis ertheilt. 
Agent der „Salamander“ für Eod und Umgegnd 


Towarzystwo ubezpieezenia od ognia 


„Salamandra” 


w St. Petersburgu 


przyjmuje ubezpieczenia wszelkiego rodzaju ruchomości jako 
to: mebli i sprzętów domowych, składów towarów i fabryk 
pod najkorzystniejszemi warunkami, bez wszelkiego ograni- 
czenia i bez poprzedniego pozwolenia krajowej instytucji u- 
bezpieczenia według rozporządzenia Komitetu urzgdzajgcego 
z dnia 6 (18) września r. b. 

Uregulowanie strat odbywa sig przez Agenturg Jent- 
ralna w Warszawie, a wypłata następuje w przeciągu jedne- 
go miesiąca. 

Podpisany Ajent upoważniony został do przyjmowania 
ubezpieczeń a wszelkie potrzebne informacje jak również pa- 
pie ry na żądanie udzielane będą bezptatnie. 

Ajent „Salamandra“ dla m. Łodzi i okolic 


: S 

Simon Heymann jr. 

J TE EE 

Niniejszem mam zaszczyt zawiadomié Szanowna Publi- 

czoość m. Łodzi i okolicy, że w m. tutejszem przy ul. Wol- 

borskiej w domu pod Nr. 200 na przeciwko przedzalni p. 
Peuker założyłem 


Fabrykę krochmalu 


i zarazem otworzyłem skład u 
J. Stenzel, przy ulicy ?etrokowskiej pod Nr. 746 


Karol Brochmann. 


ie Konditorei 


Schwetiſch 


Zeigt einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt au, daß ſie von 


heute au täglich von 12 bis 4 Uhr : 
1 

Mittageſſen á la carte 
Jeden Sonntag und Donnerſtag zum Frühſtück | 


zu 10 Kop. die Portion verabreicht. 
„Flaki garnuszkowe.“ 


Das | 
Schuhwaaren-Geſchäft 


des 


Josef Schwenik 
aus Krakau 


Lodz, Petrikauer Strasse Nr. 281 


empfiehlt einem geebrten Publikum 
Herren und Damen: Schuhwerk für den Winter, aus 
aus- und inländischem Leder, zu verhaltnißmäßig billigen Preiſen. 
Beſtellungen jeder Art werden nach Wunſch in der möglichſt 
fürzeſten Zeit und mit der größten Genauigkeit ausgeführt. 


— — ae 


Gedruckf bei 3. Peterſilge. 


Eine neue Sendung 


Wachholder Bier 


von ausgezeichnetem Geſchmack empfing und empfiehlt die Reſtau⸗ 


ration von N Pe: 
G. Güttler 


Schäfer ſchen Haufe am neuen Targplatz, 


ſowie jeden Dienſtag 
Frische Flaki. 
—..— — r R pre 
Mittelſtraße Nr. 433 erhielt aus der neuen Cylinder⸗Mühle 
in Wola Marenska folgende Sorten als Niederlage: . 


im 


Weizenmehl; pro Sack von 200 Pfund Netto, Nr. 1 Rub. 9½ 
n n n 7 no n Rr. 2 5 U 
n n n n n ñ Nr. 3 en 5 7 

Roggenmehl, f i „ „ Nr. 1 p 8: 


n n 77 t n H Rr, 2 H 7 
Sämmtliche Sorten werden einzeln per Pfund nur /½ Kop. 
hoher verkauft. C. Geſſuer. 
Mehrere Webeſtühle ſind zu verkaufen bei 
Johan Ramisch, Nr. 581. 
wei Zimmer nebſt Küche im Parterre und eine Oberſtube 
ſind zu vermiethen und ſofort zu beziehen E 
Srednia Straße Nr 338 bei 
J LES SM. ri... 
etrifauer Straße Nr. 748 find einige Wohnungen zu vers 
Muehe und jeder Zeit zu beziehen. Näheres am Orte bei 
1 : 
— ZF. Biſchoff. 
Wetrofower Straße Nr. 589 ift ein Haus, beſtehend aus vier 
Zimmern und Küche jeder Zeit zu verpachten. 
Buhle. 


R. : 
Ein Knabe ordentlicher Eltern findet eine Stelle als Lehr 
ling beim : ILAT 
. l Chirurgen Rehberg. 
Ein Mädchen aus ordenttichem Haufe findet ſofort eine 
Stelle im Laden unter der Hausnummern 640 gegenüber der Bank. 
Ein Lehrer oder eine Lehrerin zu vier Kinder auf dem 
Lande findet unter guten Bedingungen ſofort eine Stelle. Nä⸗ 
heres bei J. Desselberger, 
Petrikauer Sraße Nr. 709. 
Ein Perſon aus guter Familie, Ausländerin, der deutſchen 
und polniſchen Sprache vollkommen mächtig, ſucht eine 
Stelle, entweder in einem Laden, oder bei Kindern, oder in der 
Wirtbſchaft. Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 
Iwei Gäuſe 
befinden ſich bereits feit drei Wochen auf meinem Gehöft; da ſich 
bis jetzt kein Eigenthümer gefunden hat, ſo bringe ich es zur 
Oeffeutlichkeit. Gegen Rückzahlung meiner Koſten können dieſel⸗ 
ben abgeholt werden bei l Louis Peters. 
Alexander Wiescicki aus der Gemeinde Mabten hat ſeinen 
Paß und ſein Legitimationsbüchlein verloren. Der gütige Fin⸗ 


der wolle dieſelben auf dem biefigen Polizeiamte abgeben. 


„Gottlieb Bäcker aus Ruda Pabianicka hat fein Tegitimationge 
Büchlein verloren. Der gütige Finder wolle dasſelbe an den 
Wojt der Gemeinde Bruh abgeben. 

, Iwei Pack Weft ſind an der Krötka Straße Nr. 1354 
ein einem Brunnen gefunden worden und kann ſolche der Eigen⸗ 
thümer daſelbſt abholen. Fiſcher.. 
Montag, den 19. d. Mis. Abende fin elliche große wollene 
Tücher gefunden worden, welche der rechtmäßige Eigenthümer, 
nach Erſtattung der Juſertionskoſten, abholen kann bei 

August Heidrich, 
l Petrokower Straße Nr. 745. 
PARADIES. 


Montag, den 28. Oktober 49. November) 1868 


Erſtes 
Abonnement⸗Concert. 


A. Heinrich. 


. Neyararp aoanaaaerp : Hawamınmke AHoaanHeRaro Ysta, vom ET THUT e H b. 


